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Dienftag, den 18. April 


Thorner 


Infertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
Juſtus Wallis, Buchhandlung. nee = 
Jung. 


wrazlaw: 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Süpte. Expedition: 


Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Aunſchluß 
Inſeraten⸗Aunahme für a 


Nr. 46. 
lle auswärtigen Zeitungen. 


Suferaten-Annah 

Rudolf Moſſe, J 

dieſer Firmen in B 
berg, 


Falſche Rompromiſgerüchte. 


Der Inhalt der am Sonnabend uns zu⸗ 
gegangenen Depeſche, wonach die Militär⸗ 
vorlage eine neue Wendung genommen hätte, 
da neuerdings 25 Zentrumsmitglieder ſich dem 
Reichskanzler gegenüber zur Bewilligung weſent⸗ 
licher Regierungsforderungen bereit erklärt 
hätten, ſodaß für die Annahme eine Mehrheit 
von 20 Stimmen gewonnen ſei, ſcheint nicht 
zutreffend zu ſein. Das Hirſch'ſche Tele⸗ 
graphenbureau hat dieſe Nachricht der national⸗ 
liberalen „Berl. Börſenztg.“ entnommen, andere 
Berliner Blätter wiſſen jedoch nichts von einer 
ſolchen Verſtändigung mit der Regierung. Der 
Wunſch der Nationalliberalen ſcheint auch hier 
wieder der Vater des Gedankens der „Berl. 
Börſenztg.“ geweſen ſein. Nach Informationen 
des „Berl. Tagebl.“ zweifelt man in 
Reichtagskreiſen jetzt weniger als 
je an einer bevorſtehenden Auf⸗ 
löſung. Die Zentrumefraktion des Reichstags 
hat allerdings am Freitag begonnen, über die 
Militärvorlage zu berathen, und die Ver⸗ 
handlungen wurden am Sonnabend fortgeſetzt. 
Soweit die „Freiſ. Ztg.“ unterrichtet iſt, 
beharrt der Reichskanzler auf For⸗ 
derungen, welche ſelbſt für den rechteſten 
Flügel der Zentrumspartei nicht annehmbar er⸗ 
ſcheinen. Bekanntlich hatten die Offiziöſen noch 
in den letzten Tagen verſichert, daß der Reichs⸗ 
kanzler auf einer Erhöhung des Präſenzſtandes 

um 69000 Mann im Intereſſe der neuen 

vierten Bataillone, der Verſtärkung der vor⸗ 
handenen Kadres und der neuen 60 Batterien 
beharren müſſe. Freiherr von Huene aber 
hatte ſich perſönlich bei der erſten Berathung 
der Militärvorlage im Plenum durchaus ab⸗ 
lehnend verhalten gegen die Verſtärkung der 
vorhandenen Kadres. Weniger ablehnend 
verhielt ſich damals Frhr. v. Huene gegenüber 
der Forderung der vierten Bataillone und der 
neuen Batterien. Doch verlangte Freiherr 
von Huene eine Beſchränkung dieſer vierten 
Bataillone auf ſchwächere „Erſatzabtheilungen“. 
Von der „Germania“ werden die Kompromiß⸗ 
verhandlungen mit dem Zentrum vollſtändig 
abgeleugnet. 


Feuilleton. 
Schloß und Forſt. 


14.) (Fortſetzung.) 
III. 

Der Tag hatte gehalten, was der Morgen 
verſprach: es blieb der blaue, wolkenloſe 
Himmel und die warme Luft, in der die erſten 
Mücken ſich tummelten. 

Eine bunte, luſtige Geſellſchaft wandte ſich 
dem Walde zu. Lachend warf Lydia von 
Zeit zu Zeit einen der farbigen Ringe ihres 
Reifſpiels in die Höhe, welches ſie zur Unter⸗ 
haltung mitgenommen hatte. Sie amüſirte ſich 
köſtlich darüber, wie die beiden Herren bemüht 
waren, ihn zu haſchen und ihr wieder einzu⸗ 
händigen. 

Sidonie ging neben der Mutter einher. 
Sie befand ſich in der ſeltſamſten Stimmung, 
der Aerger um den abgewieſenen Bewerber und 
die Liebe zu dem Jugendgefährten rangen ab⸗ 
wechſelnd um die Herrſchaft. Der Kouſine 
heiteres Lachen und harmloſes Spiel erregten 
ihren Unwillen. Die beiden Mädchen ſtanden 
ſich überhaupt ſehr fern. Die ſtolze Tochter 
des Hauſes benutzte die kleine Kouſine gern, um 
ſich allerhand Gefälligkeiten erweiſen zu laſſen, 
dann galt ſie auch als gut und freundlich. 
Außerdem aber ſchenkte ſie Lydia nicht viel 
Beachtung, Für das immer heitere und hilfs⸗ 
bereite Mädchen hatte die um einige Jahre 
ältere Verwandte nur eine gemeſſene Herablaſ⸗ 
fung. wodurch Lydia's Frieden glücklicherweiſe 
nicht geſtört wurde. 

Auch die Gräfin ärgerte ſich über Ly dia. 
Sie hatte ſich den Spaziergang anders gedacht. 
Plötzlich erblickte ſie eine Menge blauer Veilchen, 


Die Mittheilungen eines Berichterſtatters 


der „Poſt“, der „Voſſ. Ztg.“, der „Berl. 


hinein über die Verſtändigung in der Militär⸗ 
vorlage debattirt haben ſollte, ſind, dem ultra⸗ 
montanen Organ nach, nichts als „Lügen“, 
deren man ſich „ſchämen“ ſollte. 
lediglich zu, daß am Freitag Abend eine längere 
Fraktionsſitzung ſtattgefunden habe, die aber 
„nicht der Militärvorlage“, ſondern 
„ganz anderen Zwecken“ gegolten hätte. 
Das Blatt behauptet, daß der Zentrums⸗ 
ſtandtpunkt ſeit vier Monaten und noch in der 
letzten Kommiſſionsſitzung einmüthig vertreten 
wurde. Die Konferenzen des Herrn Huene 
mit dem Reichskanzler ſtellt indeß die Ger⸗ 
mania nicht in Abrede aber ſie ſchließt 
mit dem doppelſinnigen Orakelſpruch: „Die 
Zentrumspartei ſteht und fällt mit dem 
weſentlichen Feſthalten an ihrer bis⸗ 
herigen Stellung.“ Die Frage iſt nur, was 
iſt „weſentlich“? 


— x —＋Ü—jͤ—— 


Vom Tandtage. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonn⸗ 
abend die erſte Berathung der Sekundärbahn⸗ 
Vorlage. 

Miniſter Thielen betonte in ſeiner einleitenden 
Rede, daß für neue Linien verhältnißmäßig mehr ge⸗ 
fordert werde als im Vorjahre. Die allgemeine Finanz 
lage habe jedoch eine morjichtige Beſchränkung nöthig 
gemacht. Auch ſei ein thunlichſt gleichmäßiges Tempo 
rathſam. Man dürfe nicht mehr vornehmen, als be⸗ 
wältigt werden und als die Induſtrie ohne Ueber · 
ſtürzung leiſten könne. Dem Privatkapital ſei ein 
größerer Spielraum bezüglich der Ausbildung des 
Bahnnetzes zu geben. Habe ſich die Privatbetheiligung 
noch nicht mehr gezeigt, ſo liege das daran, daß das 
Kleinbahngeſetz erſt jetzt in Kraft getreten ſei, daß alſo 
Konzeſſionen noch nicht in ausgedehntem Maße ertheilt 
werden konnten. Er werde dem Landtage eine Ueber⸗ 
ſicht über die Konzeſſionen und Vorkonzeſſionen vor⸗ 
legen. Eine Vermehrung der Werkſtättenanlagen ſei 
nicht vorgeſehen, ſei auch nicht erforderlich, da ſich die 
Werkſtätten fortan mehr auf Reparaturen beſchränken 
und Neuanſchaffungen mehr der Privatinduſtrie über⸗ 
tragen werden ſollten. Jedenfalls werde die Regierung 
die Förderung des Eiſenbahnbaues nicht einſtellen. 
Die darauf folgende Debatte beſtand lediglich in der 
Kundgebung lokaler Wünſche durch etwa vierzig Ab⸗ 
geordnete. Unter anderen wünſchte 


welche ſeitwärts zwiſchen grünen Halmen und 
Blättern emporblühten. 

„Ach, Siddi; entzückend!“ rief ſie, „geh, 
Liebling, hole mir ein Bouquet davon.“ 

Sidonie wandte ſich, dem Wunſche der Mut⸗ 
ter nachzukommen, aber auch die drei anderen 
eilten, das Veilchenfeld zu plündern. 

„Herr Baron, ich bitte!“ flüſterte die 


räfin. 
Klewitz eilte geſchäftig zurück. 
„Bleiben fie bei mir, ich 
zu ſprechen,“ ſagte Eugenie leiſe und ſchnell. 
Er blickte ſie aufmerkſam und fragend an. 
„Dieſen Spaziergang habe ich Ihretwegen 


G 


\ Abg. v. Bandemer (fonf.) den Bau einer Linie 
Leba⸗Bütow⸗Konitz. 


Abg. Engler (freikonſ.) dankte für die Aufnahme 


Börſen Ztg.“ der „Kreuzztg.“ 2C, nach welchen] der Linie Bütow⸗Berent in die Vorlage; es jei dringend 
die Zentrumsfraktion bis ſpät in die Nacht e de daß auch Konitz Anſchluß an dieſelbe 
erhalte. 
tereſſe der Provinz mehr nach Berent, als, wie der 
Abg. v. Bandemer vorgeſchlagen, nach Bütow. 
dieſe Linie würden die hauptſächlich betheiligten Kreiſe 
Sie giebt | Konitz 
ihnen 
Weſtpreußen habe viel weniger Intereſſe an der An ⸗ 
lage eines Fiſchereihafens in Leba und einer 
bindung dorthin, als an dem Ausbau eines Schienen · 


Dieſer Anſchluß empfehle ſich jedoch im In⸗ 
Für 


und Karthaus kaum eine Beiſteuer leiſten, da 
die Linie Konitz⸗Berent mehr zu Gute komme. 


Ver⸗ 


weges über Berent nach Danzig. 
Abg. Conrad ⸗Flatow (konſ.) befürwortete eben · 


falls eine Fortſetzung der Linie Nakel⸗Konitz nach 
Bütow oder Berent, ohne ſich für eine dieſer Linien 


auszuſprechen. Die Vorlage wurde ſchließlich der 
Budget⸗Kommiſſion überwieſen und die Sitzung zur 


zweiten Berathung der Ergänzungsſteuer⸗Vorlage auf 


Montag vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April. 
— Der Kaiſer traf Freitag Abend gegen 
Der Hofzug, 
und Marine⸗ 


den 
Häuſerreihen vorbei zur „Hohen⸗ 
welche der Kaiſer nach einer Bes 
grüßung ſeitens des Landraths Grafen Schwerin 
beſtieg. — Am Sonnabend früh 6 ¼ Uhr if 
der Kaiſer an Bord des Aviſos „Hohenzollern“ 
nach Kiel weitergereiſt. Die am Freitag in 
Swinemünde ſtattgehabte Probefahrt des auf 
der Werft Vulkan erbauten Torpedojägers 
„Comet“ iſt gut von Statten gegangen. Das 
Schiff iſt von der kaiſerlichen Marineverwaltung 
übernommen worden und ſoll am Montag nach 
Kiel in See gehen. 

— Zur Romfahrt des deutſchen 
Kaiſerpaares wird der „Köln. Ztg.“ aus 
Luzern gemeldet: Das deutſche Kaiſerpaar wird 
auf ſeiner Rückreiſe aus Italien an der Grenze 
durch eine militäriſche ſchweizeriſche Abordnung 
empfangen. Bei gutem Wetter iſt eine See 
fahrt von Fluelen aus nach Luzern geplant. 
Im Hotel National zu Luzern wird das Diner 
eingenommen. Der Chef des Generalſtabs⸗ 


bahn an 
beflaggten 
zollern“, 


bureaus, Oberſt Keller, und der Gotthard⸗Kom⸗ 
mandant, Oberſt Segeſſer, ſind für den Em⸗ 
pfang in Chiaſſo auserſehen. Abgeordnete des 
Bundesrathes werden fein: Bundespräſident 
Schenk, Vize⸗Präſident Frey und der Chef des 
Auswärtigen Lachenal. 

— Die Parteiſtärke im Reichs⸗ 
tage ſtellt ſich nach der ſoeben erſchienenen 
neuen Auflage der Fraktionsliſte wie folgt: 
Der Reichstag zählt 397 Mitglieder: erledigt 
ſind die Mandate für den ſechſten Kreis des 
Regierungsbezirks Arnsberg, für den ſechſten 
Kreis des Bezirks Köln und für den fünften 
Kreis des Bezirks Köslin. Es verbleiben mit⸗ 
hin 394 Mitglieder; die Mehrheit beträgt 198. 
Von den Fraktionen zählen die Deutſchkonſer⸗ 
vativen 65, Freikonſervativen 18, die National⸗ 
liberalen 41, die Polen 17, das Zentrum 108, 
die Deutſchfreiſinnigen 67, die Volks⸗ 
partei 10, die Sozialdemokraten 36 Mitglieder. 
Keiner Fraktion gehören 32 Abgeordnete an. 


zur 


dem beſtellten Referent, 
geſtellt und am Freitag dem Bureau 
lage vollſtändig übergeben worden. 
allen tendenziöſen Nachrichten über eine abſicht⸗ 
liche Verzögerung der Fertigſtellung des 
ſchwierigen Berichts der Boden entzogen. Die 
Fertigſtellung hat ſich überhaupt nur um 3 bis 
4 Tage über den urſprünglich in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Termin hinaus verzögert. Die 
Plenarberathung über die Militär⸗ 
vorlage kann daher am 27. April oder 
am 1. Mai beginnen. 

— Die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags hatte 
ſich am Freitag mit einer Frage zu beſchäftigen, 
die ſeit dem Beſtehen des Reichstags noch nicht 


tanzten neckiſch auf dem natürlich gewellten gnädige Komteſſe, mein Intereſſe gehört unge⸗ 


Haarſchmuck des lieblichen Mädchens. 

„Lydia, Du kannſt vorausgehen, Katharina 
beim Arrangiren des Kaffeetiſches zu helfen,“ 
rief die Gräfin. 

„Gern, 
froh, der läſtigen Geſellſchaft Klewitz 
ſchlüpfen zu dürfen. 

„Geſtatten gnädiges Fräulein, daß ich Sie 
begleite, bat der Baron, und ehe ſie noch 


habe mit Ihnen antworten konnte, rief die Tante: 


„Wie liebenswürdig ſind Sie, Herr Baron, 
das wird meiner Nichte ſehr angenehm ſein.“ 


Die Komteſſe ergabſich in ihr Schickſal. Aber 


theilt Ihnen.“ 

„So lieben Sie die Veränderung, ich hätte 
Ihnen das freilich nicht zugetraut.“ 

„Aber ich begreife nicht, verehrtes Fräulein, 


liebe Tante!“ entgegnete jene, J daß Sie ſich durch hämiſche Verdächtigungen 
ent | und Klatſchereien, die einen Jeden verfolgen, 


der im Begriff iſt, ſein Glück zu gründen, be⸗ 
einfluſſen laſſen.“ 

„Das wird auch nie der Fall ſein, Herr 
Baron, böſen Zungen, die vor meinen Ohren 
verleumden wollten, würde ich ſchon Schweigen 
gebieten.“ 

„Dann iſt mir wirklich der Zweck Ihrer 


unternommen, lieber Baron,“ fuhr ſie fort.] ihr Feingefühl hatte errathen, daß zwiſchen den Andeutungen nicht klar.“ 


„Benutzen Sie die 


wahren, ſo meſſen 
bei. Auch ich glaube, 
Seite Gefahr droht, wo wir es am wenigſten 


a Gelegenheit, ſo lange das] Beiden eine Verabredung ſtat gefunden habe und 
Feld frei iſt. Wenn Sie Ihren Vortheil nicht] ihre 
Sie ſich allein die Schuld legener Geſichtsausdruck ließen erkennen, 
daß Ihnen von einer nicht gewillt war, 


zuſammengepreßten Lippen, ihr über⸗ 


ſich überrumpeln zu laſſen. 
Alex hörte heftiges Herzklopfen. Seine 


erwarteten, Sie verſtehen mich wohl, laſſen Sie | Geiſtesgegenwart drohte ihn ſchier zu verlaſſen, 


mich nicht umſonſt geſprochen haben.“ 


doch nahm er all ſeinen Muth zuſammen und 


„Sie ſind unendlich gütig, gnädige Frau | ftammelte : 


Gräfin!“ ſagte er mit unterbrüdter Stimme. 
„Ich gebe Ihnen 
dieſes Kleinod nicht rauben laſſe. 
Preis muß die Komteſſe mein werden. 
wenn ich auch heute 
ein Anderer ſoll es mir nicht zuvorthun, 


Um jeden 


nicht zum Ziele komme, 
dafür 


die Verſicherung, daß ich mir | gnädiges Fräulein! Ich 


„Welches — welches en für mich — 
„Iſt Ihnen nicht wohl, Herr Baron? Sie 


Und | find jo ſonderbar!“ 


„Ach, das Glück an Ihrer Seite —“ 
„Gleicht doch wohl nicht demjenigen, welches 


werde ich ſorgen. Ich kann ohne dies reizende] Sie bei Fräulein Klara Braune empfinden, 


Geſchöpf nicht mehr leben.“ 

Die Gräfin nickte befriedigt. 

„Nun gehen Sie und verſuchen Sie Ihr 
Heil!“ hauchte ſie. 


wenn Sie mit ihr im Garten luſtwandeln?“ 
„Braune? Kennen Sie die?“ 

„Nur vom Hörenjagen. 
wahr? Sie nahmen beſonders Intereſſe an dem 


Da kamen auch ſchon die beiden Komteſſen] Fräulein?“ 


und Günther mit den gepflückten Veilchen. 


Klewitz legte detheuernd die Hand aufs 


Lydia hatte ihren Gartenhut mit den duftenden] Herz. 


Frühlingsboten gefüllt, die Sonnenſtrahlen 


„Sie ſind entſchieden falſch berichtet, 


„So muß ich alſo deutlicher werden 24 
„Ich kenne ja die Leute kaum und ſie gehen 


daß fie | mich gar nichts an.“ 


Lydia war ſehr ernſt geworden. 

„Klaras Vater hat allerdings vor einem 
Monat Konkurs anſagen müſſen und Klara iſt 
nun ein armes Mädchen.“ 

Sie betrachtete ihn mit forſchenden Blicken, 
und als ſie fein Geſicht erblaſſen ſah, beſchlich 
ſie ein Gefühl der Furcht. 

„Ob die Dame arm iſt oder reich, kann mir 
vollſtändig gleich fein,“ bemerkte Alex gezwungen, 
„ich habe nie daran gedacht, eine Meſalliance 
einzugehen.“ 

„Vor einigen Tagen,“ fuhr Lydia fort, als 
habe ſie den Einwurf ihres Begleiters nicht 


Aber Sie, nicht] gehört, „erhielt ich einen Brief von ihr. Sie 


theilte mir in demſelben mit — aber nein, 
leſen Sie ſelbſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


an ihn herangetreten war. Gegen einen Ab⸗ 
geordneten war wegen einer Weinſchuld in 
Höhe von 250 Mark die Zwangsvollſtreckung 
fruchtlos ausgefallen. Der Anwalt 
Gläubigers beantragt nun, da der Schuldner 
den Offenbarungseid zu leiſten ſich weigert, 
deſſen Abführung in Perſonalhaft. Die Kom⸗ 
miſſion beantragt beim Plenum, die Genehmi⸗ 
gung zu dieſer Maßnahme zu verſagen, da der 
Reichstag in zivilrechtliche Verhältniſſe ſeiner 
Mitglieder nicht einzugreifen das Recht habe. 
Wie der „Abend“, dem wir dieſe Mittheilung 
entnehmen, hinzufügt, handelt es ſich um den 
antiſemitiſchen Abgeordneten Pickenbach. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages hat am Sönnabend mit der Be⸗ 
rathung der Novelle zum Militärpenſionsgeſetz 
begonnen. 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag. Die ruſſiſchen Gegenvorſchläge zum 
Handelsvertrag ſollen am Donnerſtag nach 
Berlin abgeſandt worden ſein. Nach der „Poſt“ 
dagegen ſoll dem Eintreffen der ruſſiſchen Ant⸗ 
wort erſt in einigen Wochen entgegenzuſehen ſein. 

— Im Reichsamte des Innern 
und im preußiſchen Handelsminiſterium finden 
gegenwärtig eingehende Erwägungen darüber 
ſtatt, wie es ſich ermöglichen laſſe, den Innungen 
auch innerhalb der Handwerkerkammern eine 
Stelle anzuweiſen, d. h. den Innungen ihre 
Stellung möglichſt zu erhalten und daneben das 
Nichtkorporativ⸗Handwerk gebührend zu berück⸗ 
ſichtigen. Es iſt bereits ein Plan aufgeſtellt 
worden, welche obligatoriſchen Aufgaben den 
Handwerkerkammern zugewieſen werden ſollen. 

— Der Tod Emin Paſchas und 
ſeiner Leute wird abermals beſtätigt, und zwar 
in Briefen des Sohnes Tippu Tipp's, welche 
nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Sanſibar dort eingetroffen ſind. Freilich iſt das 
noch immer keine unbedingt zuverläſſige Nachricht. 

— Die Agitatoren des „Bundes 
der Landwirthe“ untergraben bekanntlich 
den land wirthſchaftlichen Kredit durch ihr fort⸗ 
währendes Schreien über den angeblichen Noth⸗ 
ſtand. Bei den verſtändigen Berufsgenoſſen 
erregt das nur Kopfſchütteln und Widerſpruch. 
In Schleſien hat der „Bund der Landwirthe“ 
denn auch ſchon manches Fiasko erlitten, ſo neulich 
erſt wieder in Carolath. Dort hielt, wie wir 
der Bresl. Ztg. entnehmen, vor einigen Tagen 
der Gutsinſpeklor Ebhard aus Leſſendorf bei 
Freiſtadt einen Vortrag über die traurige Lage 
der Landwirthſchaft und die Mittel, welche zur 
Abhilfe der Nothlage angewendet werden ſollen. 
Der Vortrag war gut beſucht; von den zahl⸗ 
reich erſchienenen Landwirthen aber trat aus 
den größten Bauerndörfern der Umgebung Nie⸗ 
mand dem Bunde der Landwirthe bei. Der 
Vortragende mußte ſich ſogar von den auf⸗ 
geklärten Bauern der Ortſchaft Reinberg ſagen 
laſſen: „Wenn Sie in Leſſendorf über 
die Nothlage der Landwirthſchaft 
klagen wollen, dann müſſen Sie 
einfach ſchlecht gewirthſchaftet 
haben.“ Bravo! So ſollten die Bauern 
überall den Werbern für den Bund der Land⸗ 
wirthe dienen. 

— Der Reichsklown Ahlwardt 
hat bei den Sozialdemokraten die erforderlichen 
15 Unterſchriften zu ſeinem Antrag nur in 
der Faſſung gefunden, daß der Reichstag durch 
eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
über den Inhalt der von Ahlwardt vorgelegten 
Schriftſtücke Bericht erſtatten möge. Der An⸗ 
trag kann alſo nur gleichzeitig mit der Vorlage 
der ſogenannten Akten im Reichstage eingebracht 
werden. Vor der Verhandlung über den An⸗ 
trag werden alſo alle Reichstagsabgeordneten 
in der Lage ſein, von den myſteriöſen „Akten“ 
ſelbſt Kenntniß zu nehmen und dieſe Kenntniß 
auch der Oeffentlichkeit zu übermitteln. Man 
wird ja dann beurtheilen können, ob es ſich 
überhaupt noch lohnt, den erwähnten Antrag 
zur Erörterung im Plenum gelangen zu laſſen 
bezw. in irgend einer Weiſe, ſei es durch eine 
beſondere Kommiſſion, ſei es durch eine be⸗ 
ſtehende Kommiſſion oder durch Referenten dem 
Plenum formell über die vorgelegten Schrift⸗ 
ſtücke Bericht erſtatten zu laſſen. 

— Neue Beſchränkungen in der 
Haltung von Lehrlingen. Wie mehreren 
Zeitungen mitgetheilt wird, iſt man im Reichs⸗ 
amt des Innern und im preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium ſeit einigen Monaten mit einer 
Neuregelung des Lehrlingsweſens beſchäftigt. 
Die Privilegien der Innungen ſollen mit den 
betreffenden Beſtimmungen des § 100 1 und f 
zur Aufhebung gelangen. Dagegen ſoll das 
Halten von Lehrlingen davon abhängig gemacht 
werden, daß der Meiſter ein beſtimmtes Alter 
erreicht und entweder eine gewiſſe Lehrzeit in 
dem betreffenden Gewerbe zurückgelegt oder das 
letztere eine gewiſſe Zeit betrieben hat. 


Ausland. 


Italien. 

Wie aus Mailand gemeldet wird, wurden 
bei der Unterſuchung in Sachen der Banca 
Romana neue Unregelmäßigkeiten aufgedeckt, es 
fanden ſich über eine Millon Wechſel, die mit 
dem Bankgelde angekauft worden, die jedoch 


des 


nicht verbucht waren, ſondern im geheimen 
Portefeuille des verhafteten Generaldirektors 
Tanlongo aufbewahrt wurden. 

Frankreich. 

In Paris verhaftete am Freitag die 
Polizei einen gewiſſen Duprat und deſſen Ge⸗ 
liebte Desnasle, welche verdächtig ſind, die 
Urheber der am 8. November v. J. erfolgten 
Exploſion in dem Polizeikommiſſariat in der 
Rue des bons enfants zu ſein. 

Belgien. 

In Brüſſel hatten am Freitag Abend 
die Bürgergarde und die Gendarmen große 
Mühe, die Ordnung vor den Zugängen zu dem 
„Maiſon du Peuple“ aufrechtzuerhalten. Bald 
traf Verſtärkung von etwa 30 Gendarmen ein, 
welche von der Menge mit Ziſchen und 
Schmähungen empfangen wurden. Die Gen⸗ 
darmen hieben ſchließlich auf die Tumultuanten 
ein, die Polizeiagenten folgten ihnen mit ge⸗ 
zücktem Säbel. Es entſtand eine wahre Panik. 
Auf den Bürgerſteigen erblickte man zahlreiche 
Blutſpuren. Bald kehrten die Gendarmen 
zurück, drangen in ein benachbartes Reſtaurant 
ein, von wo ſie mit verſchiedenen Gegenſtänden 
beworfen wurden und trieben die Gäſte mit 
Kolbenſchlägen auseinander. Es kamen hierbei 
ahlreiche Verwundungen vor, darunter neun 
pe Die erſte Pflege wurde den Ver⸗ 
wundeten in einer benachbarten Apotheke zutheil; 
doch erheiſchte es ihr Zuſtand, daß ſie in das 
Hoſpital geſchafft wurden. Dem „Etoile Belge“ 
zufolge warf ein Sozialiſt eine Sprengbombe 
in das Gebäude des Kriegsminiſteriums. Die 
Bombe platzte, verurſachte jedoch keinen Schaden. 
Der Werfer wurde verhaftet. Am Sonnabend 
Vormittag begann die Staatsanwaltſchaft eine 
Hausſuchung in dem Maiſon du Peuple; 
während der Dauer derſelben wird der Eingang 
von Poliziſten bewacht. Die Zahl der bei den 
Zuſammenſtößen mit der Polizei am Freitag 
Abend Verwundeten wird auf etwa 60 geſchätzt; 
etwa 50 Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Sonnabend früh herrſchte in der Stadt wieder 
vollkommene Ruhe. 

Der Streik im Kohlenrevier nimmt immer 
größere Ausdehnung an. Es ſtreikt bereits faſt 
Alles. Die Arbeiter ſind außerordentlich auf⸗ 
geregt. Kavallerie und Infanterie iſt ſchon von 
Brüſſel aus dorthin geſchickt worden. In 
Wasmuel bei Mans kam es Freitag Nach⸗ 
mittag zu einer ausgedehnten Schlägerei. Mehr 
als tauſend Ausſtändige machten einen Angriff 
auf eine Fayencefabrik und verſuchten dieſelbe 
in Brand zu ſtecken. Die Gendarmerie ſchritt 
ein; es wurden 27 Verhaftungen vorgenommen. 
Ein Bataillon Jäger zu Fuß iſt nach Dour 
und Quaregnon abgegangen. In Wasmes 
und Paturage durchzogen Freitag früh mit 
Arbeits werkzeug und Pfählen bewaffnete Arbeiter 
die Straßen, einige Häuſer wurden geplündert, 
auch wurde gedroht, die telegraphiſchen Ver⸗ 
bindungen abzuſchneiden. Vormittags 11 Uhr 
griffen etwa 300 Arbeiter die Kohlenwerke von 
Grand⸗Bouillon in Paturage an, drangen 
in den Hof derſelben ein und richteten dort 
Verwüſtungen an. In Lüttich herrſchte 
ziemliche Ruhe, doch nimmt der Streik auch 
dort zu. Auch kam es einige Mal zum Hand⸗ 
gemenge. Große Beſorgniß hegt man wegen 
eines Diebſtahls von Dynamit in der Fabrik 
von Heuſay. Zahlreiche Hausſuchungen bei be⸗ 
kannten Anarchiſten, um den Sprengſtoff auf⸗ 
zufinden, blieben reſultatlos. Sonnabend früh 
iſt ein Linienregiment unter dem Oberbefehl 
des Generals Bouyet nach Lalouviére abge⸗ 


gangen. 
Niederlande. 

In Amſterdam drängte ſich während 
einer Rundfahrt der beiden Königinnen durch 
die Straßen der Stadt ein Haufen von 
Sozialiſten an den Hofwagen und bewarf dieſen 
mit Schmähſchriften. Die Polizei nahm in 
Folge deſſen elf Verhaftungen vor. 

Großbritannien. 

Die Ausſichten der Homerulevorlage ſcheinen 
ſich immer ungünſtiger und damit auch die 
Stellung Gladſtones immer ſchwieriger zu ges 
ſtalten. Die „Birmingham Gazetta“ erfährt 
nämlich, der Präſident des Oberverwaltungs⸗ 
Amtes, Fowler, wolle aus dem Kabinet ſcheiden, 
weil die Homerulevorlage keine genügenden 
Bürgſchaften für den Schutz der proteſtantiſchen 
Minorität in Irland enthalte. Der Rücktritt 
Fowlers, ſo bemerkt die „Gazette“, würde das 
Schickſal des Miniſterium Gladſtones beſiegeln, 
da mindeſtens 20 Anhänger Gladſtones auf 
Gelegenheit warten, der Homeruleſache abtrünnig 
zu werden. 

Serbien. 

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die Pro⸗ 
klamation und Ukaſe des Königs, durch welche 
die Regenten ihrer Amtspflicht entbunden wer⸗ 
den, das Miniſterium Awakumovitſch entlaſſen, 
das neue Miniſterium ernannt und die 
Skupſchtina aufgelöſt wird. Ferner werden die 
Neuwahlen auf den 15. Mai alten Styls aus⸗ 
geſchrieben und die neue Skupſchtina wird zum 
1. Juni alten Styls einberufen. Nach einer 
weiteren Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
Belgrad wären keine Veränderungen in dem 
ſerbiſchen diplomatiſchen Korps beabſichtigt. 
Nach der Bildung des definitiven Miniſteriums 


und nach Erledigung der unaufſchiebbaren 
Staatsgeſchäfte beabſichtigt der König eine Rund⸗ 
reiſe durch das Innere des Landes anzutreten. 

Späteren Nachrichten iſt Folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Das „Amtsblatt“ verkündet die 
Penſionirung der Regenten. König Milan tele⸗ 
graphirte heute dem Chef des Kabinets Dokitſch: 
„Ich gratulire zum vollendeten Werke. Wäre 
die Regentſchaft noch länger geblieben, ſo wäre 
es ein Unglück für das Land geweſen.“ Der 
Exkönig wird in Belgrad erwartet. Eine große 
Volksmenge zog in der Nacht zum Sonnabend 
vor das Haus des ruſſiſchen Geſandten Perſiani 
und bereitete ihm Ehrungen. Perſiani richtete 
eine Anſprache an die Menge, die aber infolge 
übertäubender Ziviorufe nicht verſtanden wurde. 
Sonnabend früh erſchien Perſiani beim König, 
ihm die Glückwünſche und die Sympathien des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares bringend. 


Provinzielles. 


‚ Grandenz, 15. April. [Eine unglaubliche Roh⸗ 

heit! hat ſich der 10 Jahre alte Knabe Robert 
Kommrowski, Sohn des Maurers Kommrowski, zu 
Schulden kommen laſſen. Er hatte, wie der „G.“ 
erzählt, ſchon öfter mit dem 13jährigen Georg Führer 
Streit und Prügeleien gehabt. Als er nun feinen 
Gegner in der Biſchoffsſtraße traf, richtete er mit den 
Worten: „Du Hund, nun habe ich dich“ einen 
Teſchingsrevolver, den er ſich von einem anderen 
Knaben verſchafft und mit 6⸗Millimeterpatronen geladen 
hatte, auf ihn und feuerte los. Die Kugel drang dem 
Führer in die Unterlippe, zerſchmetterte drei Zähne 
und ging dann durch die Wange wieder hinaus. 
Der Attentäter wird nun wohl einer Zwangser⸗ 
ziehungsanſtalt übergeben werden. 
Strasburg, 15. April. [Feuer.] Geſtern brach 
in der Werkftätte des Tiſchlers Sieroka Feuer aus. 
Daſſelbe griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß 
die ſofort an der Brandſtätte erſchienene Feuerwehr 
und das Militär machtlos waren. Der an der 
Werkſtätte anſtoßende Stall wurde gleichfalls von 
den Flammen ergriffen und brannte, wie die Werk⸗ 
ſtätte ſelbſt bis auf das Fundament herunter. Ebenſo 
wurde der angrenzende Obſtgarten ſtark beſchädigt. 
Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß aus einem 
eiſernen Oefchen glühende Kohlen in die herum⸗ 
liegenden Hobelſpäne fielen. 

Pelplin, 14. April. [Zu der Blutthat in Gr.⸗ 
Falkenau] iſt noch nachzutragen, daß der Mörder an 
ſeinem 18jährigen Vetter Rogoczynski aus Pieckel 
einen Helfershelfer gehabt hat. Rogoczynski zer⸗ 
trümmerte dem bereits tödtlich verwundeten Szyma 
mit einer Wagenrunge die hintere Schädeldecke. Auch 
R. iſt am nächſten Tage in Pieckel verhaftet und dem 
Amtsgericht in Mewe zugeführt worden. Durch die 
ſtattgehabte Obduktion der Leiche iſt feſtgeſtellt, daß 
der nach der Herzgegend geführte Stich das Herz ge⸗ 
troffen, mithin den ſofortigen Tod herbeigeführt hat. 
Charakteriſtiſch iſt es, daß die Mutter des Weſſolek 
bei der Abführung deſſelben dem Wagen händeringend 
nachlief und unter Thränen in den Ruf ausbrach: 
„Mein armer Sohn, mein armer Sohn!“ Zwei 
Brüder des Mörders befinden ſich übrigens zur Zeit 

leichfalls im Gefängniß, wo ſie je 9 Monate wegen 

eſſerſtechens zubringen müſſen. 

Danzig, 15. April. [Gerettet.] Bei einem heute 
Morgen in einem Haufe auf dem Kohlenmarkt aus⸗ 
gebrochenen Schadenfeuer wurden durch die Ober- 
feuerwehrmänner Schauer, Klein, Tick, Iſop, 4 Per⸗ 
ſonen gerettet, und zwar 2 Mädchen, die auf dem 
Boden ſchliefen, in der nothdürftigſten Bekleidung. 
Das Feuer hätte leicht größere Dimenſionen an⸗ 
nehmen können. Die zwei Mädchen haben erhebliche 
Brandwunden erlitten. 

Allenſtein, 14. April. [Ein ſchreckliches Ende] 
fand am 10. d. Mts. ein Knecht des Beſitzers B. aus 
Schönfelde. Er kam mit dem Nachtzuge von Allen⸗ 
ſtein, wohin er zum Beſuche gereiſt war, nach Herms⸗ 
dorf, wo er hätte ausſteigen ſollen, um nach Hauſe 
zu gelangen. Doch ſcheint er auf die Station nicht 
geachtet und ſeine Nachläſſigkeit erſt dann gemerkt zu 
haben, als der Zug ſich wieder in Bewegung befand. 
Wahrſcheinlich iſt er dann auf die Plattform ge⸗ 
gangen und von hier hinabgeſprungen, um noch recht- 
zeitig nach Hauſe zu gelangen. Dabei aber iſt er 
verunglückt. Man fand ihn am Morgen in der Nähe 
einer Weiche und todt. Geſicht und Hände waren 
tief im Sande vergraben und gräßlich entſtellt. Der 
Tod iſt infolge einer Gehirnblutung und infolge Er⸗ 
ſtickens eingetreten. 

Pillau, 14. April. [Unfall auf 95 Nachdem 
ſich der mehrtägige Sturm gelegt hatte, ſegelten am 
Mittwoch ſämmtliche Lachskutter zum Fang nach See. 
In der Nacht erhob ſich der Sturm jedoch mit erneuter 
Kraft ſo plötzlich, daß der Kutter des Fiſchers Witt 
aus Kamſtigal ein Spielball der Wellen wurde und 
ſchließlich in den Fluthen verſchwand. Leider haben 
Witt und ſein Matroſe ihren Tod gefunden. 

Goldap, 14. April. [Von einem ſchweren 
Unglücksfall] wurde die Familie des hieſigen Maurers 
Mild betroffen. Das b dag e Söhnchen deſſelben 
befand ſich in der Nähe des Kaſernements, woſelbſt 
ein Arbeiter mit dem Sprengen von Fundamentſteinen 
beſchäftigt war. Wohl in Folge einer zu ſtarken 
Pulverladung wurde ein Stein in kleine Stücke zer⸗ 
riſſen und nach allen Seiten umhergeſchleudert. Eines 
derſelben traf den in einer Entfernung von etwa 
40 Schritten befindlichen Knaben mit ſolcher Vehemenz 
gegen den Kopf, daß der Schädelknochen vollſtändig 
zerſchmettert wurde und der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Bromberg, 15 April. [Der Spielerei mit 
einem Schießgewehr] iſt wieder einmal ein blühendes 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Die Brüder 
Piekarski aus Schwanzendorf probirten ein altes Ge⸗ 
wehr, das ſich entlud. Der Schuß ging dem älteren 
Bruder in den Unterleib. Seinen mehrtägigen ſchmerz⸗ 
haften Leiden iſt der in den 20er Jahren ſtehende 
Menſch erlegen. 

Krojanke, 14. April. [Großfeuer mit Menſchen⸗ 
verluſt.] Geſtern Nachmittag iſt nahezu das halbe 
Dorf Sakollno eingeäſchert. Das Feuer kam auf dem 
Gehöfte des Grützmüllers Zech aus und breitete ſich 
mit furchtbarer Schnelligkeit aus. Nur mit Mühe 
wurde das Vieh gerettet, während man das Mobiliar 
und das todte Inventar den Flammen preisgeben 
mußte. Im Ganzen ſind etwa achtzig Gebäude, dar⸗ 
unter auch die Kirche, in Aſche gelegt worden. Die 
Geſchädigten hatten ihr Eigenthum theils mäßig, theils 
auch garnicht verſichert. Zwei Kinder ſind in den 
Flammen umgekommen Ein Kind des Grützmüllers 
Zech lag beim Ausbruch des Feuers in der Wiege 
und konnte nicht gerettet werden. Ein anderes Kind 


wurde erſt ſpäter vermißt und hat wahrſcheinlich auch 
den Tod in den Flammen gefunden. Von Nachmittags 
3 Uhr bis in die Nacht hinein wüthete das Feuer. 

Oſtrowo, 15. April. [Ein bedauerliches Un⸗ 
glück! hat einen Wirth in Tarhaby betroffen. In 
der Wohnung deſſelben brach Feuer aus. Die ohne 
Aufſicht zurückgelaſſenen Kinder eilten ſofort auf die 
Straße, und unmittelbar darauf ſtand das Haus in 
Flammen. In dem Glauben, ihre Kinder befänden 
ſich noch in der Wohnung, begaben ſich die Eltern in 
das brennende Haus. Bald darauf brach die Decke 
zuſammen. Die Unglücklichen erlitten furchtbare 
Brandwunden und liegen in einem jämmerlichen Zu⸗ 
ſtande darnieder. 

Gneſen, 15. April. [Zum Tode verurtheilt.] Das 
hieſige Schwurgericht verhandelte geſtern gegen den 
Ziegelarbeiter Wladislaus Studzinski aus Koſſakowo 
wegen Raubes, Mordes und Brandſtiftung und gegen 
den Ziegelmeiſter Michael Stüdzinski aus Oſſowiec 
wegen Begünſtigung. Der erſte Angeklagte iſt be⸗ 
ſchuldigt, in der Nacht zum 16. September v. J. zu 
Linowice⸗Abbau in Gemeinſchaft mit dem Stellmacher 
Veit Studzinski, welcher ſich gegenwärtig zur Be⸗ 
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes in der Irrenanſtalt 
zu Owinsk befindet, in die Wohnung des Büdners 
Matylkiewicz eingedrungen zu ſein, Geld, Kleidungs⸗ 
ſtücke und Betten geraubt, den Matylkiewicz ſowie 
deſſen Ehefrau ermordet und darauf das Wohnhaus 
in Brand geſetzt zu haben. Der zweite Angeklagte 
ſoll von dem Vorhaben der Verbrechen zu einer Zeit 
in welcher die Verhütung derſelben möglich war, 
Kenntniß gehabt und es unterlaſſen haben, der Be⸗ 
hörde hiervon Anzeige zu machen. Außerdem ſoll er 
den Thätern nach Begehung der Verbrechen wiſſentlich 
Beiſtand geleiſtet haben. Der Gerichtshof verurtheilte 
Wladislaus Studzinski zum Tode und zehn Jahren 

uchthaus, Michael Studzinski zu einem Jahre 
efängniß. 


—— 
Lokales. 
Thorn, 17. April. 


—[DasProgrammfürdie Säkular⸗ 
feier] der Zugehörigkeit Thorns zu Preußen, 
welche bekanntlich am 7. Mai ſtattfindet, iſt 
nunmehr wie folgt feſtgeſetzt: Sonnabend, den 
6. Mai finden in den ſtädtiſchen Schulen ent⸗ 
ſprechende Feſtakte ſtatt. Der eigentliche Feſt⸗ 
tag, Sonntag, wird eingeleitet durch Choral⸗ 
blaſen vom Rathhausthurm; in den Kirchen 
finden Feſtgottes dienſte ſtatt. Sodann Feſtzug 
der Vereine, Gewerke, Innungen und Schulen 
durch die Stadt. Der Feſtzug nimmt ſeine 
Aufſtellung auf dem Marktplatze vor der Weſt⸗ 
ſeite des Rathhauſes. Hier tragen auf einer 
Sängertribüne die vereinigten Männergeſang⸗ 
vereine zwei patriotiſche Geſänge vor und Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli hält von dem 
Balkon des Rathhauſes herab die Feſtrede. 
Für das Publikum wird eine Zuſchauertribüne 
erbaut. Für den Nachmittag iſt ein Volksfeſt 
im Ziegeleiwäldchen und für den Abend ein 
allgemeiner Kommers im Artushofſaale in 
Ausſicht genommen. — Wie wir vernehmen, 


findet heute Abend bei Nicolai eine Sitzunn 


der Komiteemitglieder ſtatt, in welcher über die 
Reihenfolge der einzelnen Korporationen im 
Feſtzuge das Nähere feſtgeſetzt werden ſoll. 


— [Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Leo Pyttlik aus Mocker iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Kulmſee zur 
Beſchäftigung überwieſen. 


— [Agrarier = Verfammlung.] 
Geſtern Nachmittag fand bei Nicolai eine Vers 
ſammlung von etwa 80 Land wirthen ſtatt, 
welche über die Stellung zum Bunde der Land⸗ 
wirthe berathen und beſchließen ſollte. Herr 
Wegner ⸗Oſtaszewo leitete die Verhandlungen 
und ergriff zunächſt ſelbſt das Wort, um den 
Zweck des Bundes der Land wirthe darzulegen. 
Derſelbe erſtrebe die Bildung einer eigenen 
Wirthſchaftspartei, welche ſpeziell die Intereſſen 
der Landwirthe ebenſo vertrete, wie die Handels⸗ 
kammern und die Innungen die Intereſſen der 
Kaufleute und Handwerker. Als ſchlimmſter 
Feind der Landwirthe wurde die Fortſchrittspartei 
bezeichnet, welche allen Maßnahmen zur Beſſe⸗ 
rung der Nothlage der Landwirthſchaft entgegen⸗ 
arbeite. Die Landwirthſchaft müſſe aber unter⸗ 
ſtützt werden, denn ſie ſei bereit, dem Staate 
die verlangten Soldaten zu geben, weil wir mit 
Feinden von zwei Seiten zu rechnen haben. 
Eben deshalb aber, weil die Land wirthſchaft 
zu allen Opfern bereit iſt, verlangen ſie endlich 
einmal Berückſichtigung ihrer Intereſſen. Herr 
Donner » Knappftädt wies ebenfalls auf die 
mangelnde Vertretung der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen in den Parlamenten hin und meinte, 
die landwirthſchaftlichen Vereine genügten dazu 
nicht. Die jetzige Bewegung habe einen unge⸗ 
ahnten Umfang gewonnen und werde die Re⸗ 
gierung nöthigen, ihr nachzugeben, denn mit 
dem Ruin der Landwirthſchaft ſei auch der 
Verfall des Staates beſiegelt, dies beweiſe das 
römische Reich. Herr Krüger » Alttyorn betonte 
die Intereſſen⸗Gemeinſchaft von Groß: und 
Kleingrundbeſitz. Herr Wegner⸗Oſtaszewo ſprach 
weiterhin über die Branntweinſteuer und be⸗ 
zeichnete das 40 Millionen ⸗Geſchenk an die 
Brenner als Fabel; er betonte den Rückgang 
des Spiritus: und Zuckerexports und äußerte 
ſich abfällig über das „Klebegeſetz“, welches 
dem Landwirth neue Laſten aufgebürdet habe. 
Alle dieſe Umſtände laſſen eine kräftige Zentral⸗ 
vertretung der Landwirthe als nothwendig er⸗ 
ſcheinen. Als Hauptaufgabe des Bundes be⸗ 
zeichnete der Redner Folgendes: Keine Handels⸗ 
verträge, keine Ermäßigung der Zölle, Verbot 
der Vieheinfuhr, durch welche die Maul: und 


Ausſicht genommen. 


Klauenſeuche ins Land gebracht ſei, Einführung 
der Doppelwährung, Aufhebung der Freizügig⸗ 
keit, Beſeitigung der Laſten des Klebegeſetzes. 
Amerika bringe ſein Getreide nach Deutſchland, 
gewähre aber der deutſchen Induſtrie infolge der 
Mac Kinlei⸗Bill kein Aequivalent. Herr Donner⸗ 
Knappſtädt meinte, dieRuprecht'ſche Bewegung habe 
ſchon Erfolge gehabt, früher gegneriſche Zei⸗ 
tungen hätten ſchon eingelenkt. Die Land⸗ 
wirthſchaft ſelbſt müſſe ſolche Organe unter⸗ 
ſtützen oder gründen, die ihre Intereſſen ver ⸗ 
treten, oder neue gründen, damit der Miniſter 
ihre Wünſche kennen und achten lerne, denn 
die Preſſe ſei eine große Macht. Gegneriſche 
Zeitungen müßten „ignorirt“ werden. Herr 
Wegner bezeichnet noch das Bier als ein vor⸗ 
zügliches Steuerobjekt, das könne eine Steuer 
recht gut vertragen. Es wurde ſchließlich 
beſchloſſen, zwei Bezirksabtheilungen des 
„Bundes der Landwirthe“, in Thorn und 
Kulmſee zu gründen. Für Thorn wurden 
in den Vorſtand gewählt die Herren v. Wolff 
Gronowo, Vorſitzender, Krüger⸗Altthorn, 
ſtellvertretender Vorſitzender, Oberamtmann 
Neuſchild⸗Grabia, Amtsvorſteher Auſchwitz⸗ 
Neſſau, Amtsvorſteher Polzfuß⸗Rogowo 
und Gutsbeſitzer Hellwig⸗Altau als Bei⸗ 
ſitzer; für Kulmſee die Herren Donner⸗ 
Knappſtädt als Vorſitzender, Oberamtmann 
Höltzel⸗Kunzendorf, ſtellvertretender Vorſitzender, 
Walter⸗Grzywna, Daubel⸗Biſch. Papau, Wirth: 
Chrapitz und Wirth⸗Steinau als Beiſitzer. Die 
meiſten Anweſenden erklärten ihren Beitritt zum 
„Bunde der Landwirthe“. 


— [Die freiwillige Feuerwehr! 
hielt am Sonnabend bei Nicolai eine General⸗ 
verſammlung ab, welche von dem Vorſitzenden 
Herrn Borkowski mit einer kernigen Anſprache 
und einem „Gut Wehr“ auf die Kameraden 
eröffnet wurde. Hierauf erfolgte die Reviſion 
der Ausrüſtungsgegenſtände, welche ſich der 
Hauptſache nach in Ordnung befanden; kleineren 
Mängeln ſoll ſofort abgeholfen werden. Ein 
neues Mitglied wurde aufgenommen, ſo daß 
jetzt die Mitgliederzahl der Wehr 61 Mann 
beträgt. Die Rechnungslegung wies einen 
kleinen Ueberſchuß auf. Zu Kaſſenreviſoren 
wurden gewählt die Herren Meinas, Gliks⸗ 
man und Tapper, welche die Rechnung prüften 
und richtig befanden, worauf dem Rendanten 
Herrn Güſſow für die exakte Buchführung und 
umſichtige Leitung der Kaſſengeſchäfte der Dank 
der Verſammlung ausgeſprochen wurde. Herr 
Leipholz berichtete über das Projekt betreffend 
den Bau eines Spritzenhauſes; als Platz für 
daſſelbe ſei das Grabenterrain an der Ver⸗ 
längerung der Bäcker- und Kloſterſtraße in 
Der Rapport über die 
Vereinsthätigkeit ſtellte 8 Uebungen und 
2 Brände feſt. In den Vorſtand wurden 
ſämmtliche bisherigen Vorſtandsmitglieder wieder⸗ 
gewählt. Von den anweſenden Mitgliedern 
haben 29 ihre Betheiligung an der am 7. Mai 
ſtattfindenden Säkularfeier zugeſagt, während 
die anderen bereits bei anderen Vereinen ihre 
Betheiligung zugeſagt hatten. Die nicht an⸗ 
weſenden Mitglieder ſollen durch Rundſchreiben 
noch beſonders zur Theilnahme aufgefordert 
werden. Ein geſelliges Beiſammenſein mußte 
wegen der bereits allzu vorgeſchrittenen Zeit 
unterbleiben. 


— [Der Thorner Beamtenverein] 
hielt am Sonnabend im Tivoli ſeine ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung ab. Die Rechnungs⸗ 
legung wies einen Ueberſchuß von 64 Mark 
auf. Die Mitgliederzahl iſt auf 51 geſtiegen. 


Bei der darauf vorgenommenen Vorſtands wahl 
wurden gewählt die Herren Rechnungsrath 
Selke zum Vorſitzenden, Oberpoſtſekretär Siewert 
zum 2. Vorſitzenden, Kreis ausſchußſekretär Jäger 
zum Schriftführer und Eiſenbahnbetriebs. 
Sekretär Treptow zum Rendanten. 

— [Lehrer -⸗Verein.] In der Sitzung am 
Sonnabend, der erſten im neuen Vereinsjahre, hielt 
Herr Kramer einen Vortrag über „Schulzeugniſſe oder 
Zenſuren“. Nach einem eingehenden Gedankenaustauſch 
darüber wurden folgende Leitſätze zum Beſchluß er⸗ 
hoben: 1. Die Zenſuren werden im Intereſſe der 
Schüler des Hauſes, und der Schule ausgeſtellt. 
2. Fleiß und Leiſtungen ſollen beurtheilt werden, An⸗ 
lagen nur in beſonderen Fällen. 3. Einzelleiſtungen 
beurtheilt nur der betreffende Fachlehrer. Allgemeine 
Prädikate, zu denen Betragen, Aufmerkſamkeit und 
Ordnungsliebe gehören, ſtellt das Lehrerkollegium 
durch Konferenzbeſchluß feſt. 4. Das Betragen 
außerhalb der Schule ſoll mit in Rechnung gezogen 
werden, ſobald es dem Charakter des Zöglings gerecht 
wird. 5. Die Zenſur ſoll gemeinverſtändlich und 
klar ſein. Zu Vertretern auf der am 24. Mai im 
Anſchluß an die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung zu 
Elbing ſtattfindende Delegirten⸗Verſammlung des 
Provinzial-Lehrer⸗Vereins wurden die Herren Dreyer, 
Marks, Gruhnwald, Schömey und Behrendt und zu 
ev. Stellvertretern die Herren Schulz und Chill 
gewählt. — Der Vorſitzende theilte mit, daß aus⸗ 
wärtige Lehrer⸗Vereine den Wunſch geäußert haben, 
an der Thorner Säkularfeier theilzunehmen und ſich 
dabei dem Lehrer⸗Vereine anzuſchließen. Leider kann 
denſelben kein zuſagender Beſcheid gegeben werden, 
da der hieſige Lehrer⸗Verein zu einer Theilnahme an 
der Feier bisher nicht aufgefordert worden iſt. 

— [Der Turnverein] hatte geftern 
Abend in der mit turneriſchen Emblemen und 
Fahnen geſchmückten Turnhalle der Bürgerſchule 
ein Schauturnen veranſtaltet, welches recht zahl⸗ 
reich von Freunden der Turnerei beſucht war. 
Dem Aufmarſch der Turner folgten Freiübungen, 
Geräthturnen ſowie Turnen in drei Riegen, 
welches durch einen wohlgelungenen Reigen mit 
Geſang abſchloß. Das Turnen der Muſter⸗ 
riegen am Barren ſowie das Kürturnen wies 
manche hervorragende Leiſtung auf. Herr Prof. 
Boethke hielt ſodann eine Anſprache, welche in 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Herrſcher und Vaterland gipfelte. Die erſte 
Riege wurde durch den zweiten Turnwart, 
Nötzel, vorgeführt. Nach dem Schauturnen fand 
die übliche Turnkneipe bei Nicolai ſtatt, bei 
welcher ſich die Turner auch in komiſchen Vor⸗ 
trägen gewandt und taktfeſt zeigten. 

— [Oper.] So iſt denn der Verſuch einer 
Monatsoper in Thorn wiederum mißglückt und Herr 
Dir. Boldt hat mit dem geſtrigen Tage die Vor⸗ 
ſtellungen ablehnen müſſen, weil die Theilnahme des 
Publikums ſo gering war, daß kaum eine Vorſtellung 
die Koſten gedeckt hat. Forſcht man nach den 
Gründen der Theilnahmeloſigkeit, ſo hört man den 
Einen auf das ſchlechte Theatergebäude und den weiten 
Weg, den Anderen auf die wangelhaften Leiſtungen 
ſchelten, der wahre Grund ſcheint aber der zu ſein, 
daß es den meiſten Beſuchern an Verſtändniß für die 
Oper mangelt. Das ſah man geſtern wieder ganz 
deutlich während der herrlichen Ouvertüre des Weher⸗ 
ſchen „Freiſchütz“, welche einer überwiegenden 
Mehrzahl nur ein unliebſames Anhängſel zu ſein 
ſcheint, denn nur wenige hörten nach der Muſik, die 
meiſten Zuhörer unterhielten ſich ungenirt. Die 
ſchwatzende Mehrheit iſt es, welche die Leipziger 
Sänger lieber hört, als ein Künſtlerkonzert, und die 
Operette und Poſſe der Oper vorzieht, die Minderheit 
aber, die aus Freude an dem Werke des Komponiſten 
das Theater beſucht, vermag den bedeutenden Etat, 
den jede Monatsoper erfordert, nicht aufzubringen. 
Und ſo ſchloſſen ſich geſtern die Pforten unſeres Muſen⸗ 
tempels nach dem unſterblichen „Freiſchütz“. Wir 
zählen die geſtrige Vorſtellung, abgeſehen von den 
ſzeniſchen Mängeln beſonders in der Wolfsſchlucht, zu 
den beſten dieſer Saiſon. Frl. Lindow ſang und 
ſpielte mit graziöſer Schelmerei das Aennchen, und mit der 
Agathe des Frl. Tromholt konnte man wohl zu⸗ 
frieden ſein, obwohl die Künſtlerin auch geſtern wieder 
ſtellenweiſe forcirte; große Kraft iſt ihrer Stimme 
nicht gegeben und ertrotzen läßt ſich nichts. Unter 
den Herren ragte Herr Dumas in der kleinen Partie 
des Fürſten Ottokar durch den warmen, edlen Ton 
ſeines Baritons hervor, Herr Krähmer machte aus 


dem Kaspar ſoviel er mit ſeinen ſchönen Stimm⸗ 
mitteln bei den ſzeniſchen Mängeln machen konnte und 
Herr Beetz als Mar erzielte einen ſchönen Erfolg. Wie 
wir hören, beabſichtigen die nun plötzlich engagements⸗ 
loſen Künſtler nach Bromberg überzuſiedeln, um dort 
auf eigene Rechnung weiter zu ſpielen. Vorher aber 
wollen ſie ſich noch morgen in einer letzten Vorſtellung 
die im Artushofe ſtattfinden ſoll, von den Thornern 
verabſchieden. Für dieſe Vorſtellung haben ſie 
Lortzings „Wildſchütz“ gewählt und zwar im unver⸗ 
kürzten Original. Die Oper wird Herr Muſikdirigent 
Friedemann dirigiren, während Herr Kapellmeiſter 
Lorenz erſte Geige ſpielen wird. Möge den ſtreb⸗ 
ne Künftlern ein „klingender Erfolg“ beſchieden 
ein! 

— [Seimath⸗ Aufführung im Artus ⸗ 
hof.] Herr J. Paul der Direktor des Bromberger 
Winter⸗ und Sommertheaters, welcher ſich mit ſeinem 
Enſemble während ſeiner hieſigen Gaſtſpiele im De⸗ 
zember v. Is. einen ſo guten und wohlverdienten 
Ruf erworben hat, wird hier am Mittwoch und 
Donnerſtag, den 19. und 20. April im großen Saale 
des Artushof, zwei einmalige Aufführungen der ſen · 
ſationellen Novität: „Heimath“ von Herm. 
Sudermann veranſtalten. Mit großen Opfern ift es 
Herrn Direktor Paul gelungen dieſes Stück des be⸗ 
deutendſten unſeres modernen Bühnendichters auch für 
unſere Stadt anzukaufen. Es können nur zwei Auf ⸗ 
führungen ſtattfinden, da Herr Direktor Paul bereits 
anderweitig verpflichtet iſt. Vormerkungen (Sperrſitz 
2 Mk., Parquet 1 Mk.) werden von heute ab in der 
Zigarrenhandlung des Herrn Glückmann Kaliski (im 
Artushof) entgegen genommen. 

— [Schwurgericht.] Zur Verhandlung in 
der heutigen Sitzung ſtanden zwei Sachen an. Die 
erſtere betraf die Maurer Adolf und Julie, geb. 
Krüger⸗Döring'ſchen Eheleute aus Mocker, wegen Mein ⸗ 
eides. Die Sache wurde vertagt, weil ſich einige 
Zeugen von der Gerichtsſtelle entfernt hatten und zu 
ihrer Vernehmung nicht anweſend waren. Sie wurden 
in eine Ordnungsſtrafe von je 20 M. genommen. 


— [Wegen Diebſtahls verhaftet] 
wurde das 14 jährige Schulmädchen Marie 
Ruckert, welches in Gemeinſchaft mit ihrer 
Mutter ihre Herrſchaft, bei welcher ſie eine 
Aufwarteſtelle hatte, durch Aufbrechen der 
Bodenkammer verſchiedene Kleidungsſtücke ent⸗ 
wendet hat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
17 Perſonen. 

— [Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 1,20 Mtr. über Null. 


Heutiger 


Submiſſionstermin. 


Gueſen. Zur Vergebung der Lieferung von 185 Kbm. 

und- und Kantholz für den Unterbau des Maften- 

krahns an der Warthebrücke bei Orzechowo wird 

Termin auf den 28. April d. J., Vormittags 

11 Uhr, im Bureau der Königl. Bauinſpektion 
Gneſen anberaumt. Bedingungen 50 Pfennige. 

— SEIEN SEEEEBESABSERBEEENEEER ERBEN 


Telegraphiſche Börſen⸗Deveſche 
Berlin, 17. April. 
Fonds: feſter. 15 4.93 


Ruſſiſche Banknoten 211.25 210,85 
Warſchau 8 Tage . 210,90 210,60 
Preuß. 3% Conſolss 87,00] 87,10 
Preuß. 3½% Conſols 101,30] 101.20 
Preuß. 4% Conſols . 107,70 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 66,00] 66,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 64 00] 64,50 
Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,70] 97,70 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 186.90 188,50 
Oeßterr. Banknoten 167.05 166.70 
Weizen: April-Mai 155,50 155,00 
Mai⸗Juni 155,700 156.00 

Loco in New⸗ Pork 780 785% 

Noggen: loco 132,00 132,00 
April. Mai 133,70 133.00 

Mai ⸗Juni 135,0 134,70 

Sep. Okt. 140,700 140,20 

Rüböl: April⸗Mai 49,60 49,00 
Septbr.⸗Oktbr. 51,00] 51,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,00] 55,70 
do. mit 70 M. do. 35,20] 36,00 

April⸗Mai 70er 54.30] 35.40 

Mai⸗Juni 70er 34,30] 35,40 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4%, für andere Effekten 41/s0/o- 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. April. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco conk. 50er —,— Bf., 54,00 SD. —.— dez. 
nicht conting. 70er - -,— i 
April 
— 


Telegrapyiſche Depeſchen. 

Rom, 17. April. Hier anweſende polniſche, 
deutſche und öſterreichiſche Autoritäten ließen 
dem Papſt Vorſtellungen machen wegen ſeiner 
auffälligen franzoſenfreundlichen Politik. Es 
wurde hervorgehoben, daß der Dreibund ſich 
doch ſchließlich gegen eine derartige Politik 
verwahren müſſe. Von der Preſſe wird dieſe 
Frage lebhaft beſprochen. 

Umſterdam, 16. April. Die Sozialiſten 
ſetzen ihre Kundgebungen vor dem Palaſt der 
Königin fort. Geſtern Abend mußte die Polizei 
wiederholt einſchreiten, erſt dann zerſtreute ſich 
die Menge. 

Brüſſel, 17. April. Die Lage iſt un⸗ 
verändert; die Ruhe iſt nur unweſentlich geſtört 
worden. Die Sozialiſtenführer fordern die 
Fortſetzung des Strikes. — Es kourſirt das 
unglaubhafte Gerücht, der Kriegs miniſter habe 
bei einer Beſprechung mit höheren Offizieren 
konſtatirt, daß die Armee unzuverläſſig und 
der ſozialiſtiſchen Bewegung zugethan iſt. 

Warſchau, 17. April. In Sosnowice 
erhielten ſämmiliche Juden den Befehl binnen 
7 Tagen den jetzigen Wohnſitz zu verlaſſen. 
Daraufhin fand eine allgemeine Verſammlung 
der dortigen Geſchäftsleute ſtatt, an welcher 
auch Chriſten theilnahmen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Generalgouverneur Gurko um 
Aufſchub der Maßregel zu bitten, da die Aus⸗ 
weiſung der Juden die Handelsintereſſen 
ſchädigen würde. 

Belgrad, 16. April. Geſtern Abend 
war die Stadt abermals glänzend illuminirt. 
Die Staatsanwaltſchaft und der Kaſſationshof 
werden morgen vor dem Könige erſcheinen. 
Durch die Huldigung dieſer höchſten unab⸗ 
hängigen Körperſchaften wird die Loyalität 
der neuen Regierung anerkannt. Im Laufe 
der Woche findet ein Wechſel aller Präfekten 
im Innern des Landes ſtatt. Die Abberufung 
des Geſandten in Konſtantinopel dürfte rück⸗ 
gängig gemacht werden: ſollte Gruics nicht 
einwilligen, ſo erhält er die Präſidentſchaft des 
Staatsrathes. Die Regenten ſind noch immer 
internirt und deren Häuſer militäriſch bewacht. 


‚00 * U * 


Verautworrkicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die Seiden-Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich | 
fendet direct an Private: ſchwarze, weiſſe und 
farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mark 
18.65 p Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und 
zollfrei. Muſter umgehend. 


wissenschaft- 
Eiger mag eee Nita de Ratartie der LUNWELE 
in kürzester Zelt, oft schon nach einigen Stunden zu ee me 


weil das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Sohle 
und damit den Katarrh selbst hebt, sind 


Apotheker W. Voss’sche 
"Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 
Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Bals 
säure 1 gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextraot 0,15 gr, Büss- 
holzpulver 2,2 gr, Traganth 0%, gr; zu 50 Pillen formirt mis 
Benzöögummi und Chocolade überzogen. 


In Thorn: Apotheker Mentz. 


L. Gelhorn's Weinstuben. 


Mein Geſchäft 


befindet ſich 3 


Breiteſtraße Nr. 32. 
6. Preiss, Uhrenhandlung. 


Original-Ausschank des Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen. 


beſtens Sorge getragen. 


J. Popiolkowski. 


Ausverkauf. 
Die Sonnenſchirme find eingetroffen und werden die- 


ſelben billigſt ausverkauft. 


Für vorzügliche Küche iſt 
Hochachtungsvoll 


D* Wohnung Brombergerſtr. Nr. 64, 
3 Zimmer, Balkon, Enkree, welche Frl. 
Freitag bewohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle 

gelegen, iſt von ſofort zu vermiethen. 

avid Marcus Lewin. 
ie 1. Etage, welche Herr Nathan 
Cohn 7 Jahre bewohnt, iſt vom 
1. October mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen. 


Jacob Siudowski, Culmerſtr. 22. 


. —. —— 
reiteſtr. 6 iſt vom 1. October die 

1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 

nebſt Zubehör zu verm. Näheres 
Breiteſtr. 11. J. Hirſchberger. 


De rast En Ba na A a Ne FE 
ine renov. Wohnung ſofort zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


[L. Autenrieb, Bopberntuältt. 22. 
1 fein möbl. Zimmer, für 1 oder 2 Herren, 
mit auch ohne Betöftig. billig zu verm. 
Schuhmacherſtr. 17, 2. Et., nach vorne. 
Eine freundl. Wohn, 5 Zimm., Küche u. 
| Waſſerl., u. ſonſt Zubehör, 2. Etage 
222 y r | VON! 1. April billig an ruhige Einwohner 
In meinem Neubau Breſteſtr. 46 ift noch Tulmerſtraße 5 zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
1 Wohnung von 3 Zimm., Küche und Zubehör] In m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 
ein Laden gleich billig zu verm. A. ee i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim. 14 Fach Afl. Fenſter, 58 150 1. Lichten 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. | Entree und allem Zubehör von ſofort zu cr: ch Afl. Jenner, en 0 1. achten, 
ee. vermiethen. Iulius Kusel 2 Wwe. Pitch g. ein und , Tatige gr 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 2 gut möbl. Zim zu verm. Neuft, Markt 20. Bretter billig zu verkaufen Gr. Mocker, 2 | 
herr ed Boden aus 9 Zim. Kl. einf. möbl. Zim bill IU Strobanditr.17. | Spritſtraße Nr. 3 bei Frau Laber. Louis Grunwald. Ahrmacher. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche Der Geſchäftskeller möblirtes Zimmer zu vermiethen Int möblirte Wol i 
1 „ . I Ex hnung, mit auch ohne 
Möagenremife, erz n und e in meinem Haufe iſt ſofort ſehr billig zu 1 Neuſtädt. Markt Nr. 7, 2 0 Burſchengel., billig zu vermiethen 
ſof. zu verm. arcus Lewin. vermiethen. J. Strellnauer, Altſtädt. Markt. IMöbl Zimm. nebſt Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 11 Coppernikusſtraße 12, U. 


I Sung!! i 


5 So lange der Vorrath reicht: 15 
Eine Partie Frühjahrsmäntel 
ſpottbillig, nur 4 Mark das Stück, 

Weiß und Kurzwaaren I 
bei mir viel billiger als in den ſogenannten Ausverkäufen. 
Beiſpielsweiſe (hier noch nicht dageweſen) 
5 Dutzend, fünf Dutzend Wäſcheknöpfe für nur 10 Pf. 
Touriſtenhemden von 2 Mark an. 
| eng 17 — Geflecht) nur 1 Mark, Werth das Zfache. 


inderſtrohhüte WE ſpottbillig 


A. Hiller, Hoheſtraße 11, 
gegenüber dem Gymnaſium. 


Fe 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Schulſtraße 13 von 
ſofort zu verm. Soppart. 


K 80 Wohnung p. 1.4. z. vermiethen. Preis 
80 Thlr. Herm. Thomas, Neuſt. Markt 4. 


Ein Cehrling 


findet Aufnahme bei 


Für die uns von Verwandten, Freunden 
und Bekannten ſo lebhaft erwieſene Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meines lieben | WS 
Mannes, unſeres guten Vaters und für die 
reichen Blumenſpenden, namentlich aber 
Herrn Kaplan Schulz für die troſtreichen 
Worte am Grabe ſagen wir hiermit unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 

Thorn, den 17. April 1893. 

Ww. Henriette Reinelt und Kinder. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVII, Blatt 475, auf den 4 
Namen der Beſitzer Martin und Caro-|® 
line geb. Trienke-Trienke'ſchen Che: 
leute eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück am 


22. Juni 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,45 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 25 Ar 
12 qm zur Grundſteuer, mit 198 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 12. April 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


———T—T—T—T—T—————— 
Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 19. April 1893, 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich bei dem Höker Albert Roma- 

towski in Mlewiee a 
1 Taſchenuhr, 1 Wagen nebſt 
Plau, 1 Häckſelmaſchine 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 17. April 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Eltern und Vormünder, 


welche ihre Söhne reſp. Mündel das Bäcker⸗ 
handwerk erlernen laſſen wollen, macht der 
Unterzeichnete hierdurch aufmerkſam, dieſelben 
nur zu ſolchen Meiſtern in die Lehre zu 
geben, die dem über ganz Deutſchland ber- 
breiteten Bäcker⸗Bunde angehören, weil 
Nichtmitglieder dem betreffenden Lehrlinge 
die zu ſeinem ſpäteren Fortkommen noth⸗ 
wendigen Papiere nicht ertheilen können. 


G. Schnitzker, 


Obermeiſter der En und Küchler⸗Innung 
or n. 


J6C— mp ̃ Bee FERRARI RTEN RT 
D von Herrn Zahnarzt Dr. Grün 

ſeit 6 Jahren innegehabte Wohn. 
iſt per 1. Oetbr. im Ganz. auch getheilt 
3. v. A. Kirschstein, Breiteſtr. 14. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. bis 15. April 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Martin, S. des Kaufmanns Tobias 
Israel. 2 Franz, S. des Zeichenlehrers 
Wilhelm Groth. 3. Fritz. S. des Töpfer⸗ 
meiſters Eduard Seitz. 4. Franz, S. des] 
Arb. Andreas Broecker. 5. Max, S. des 
Arb. Auguſt Dybowski. 6. Ludowika, T. 
des Schuhmachers Joſeph Lesniewsti. 7. 
Kurt, S. des Maurers Paul Scheidt. 8. | WM 
Bertha, T. des Steinhauers Ernſt Zarnott. 
9. unben. T. des Landger.⸗Sekretärs Walther 
Meller. 10. Ilſe, T. des Rechtsanw. Paul 
Jacob. 11. Alice, unehel. T. 12. Richard, 
S. des Lohndieners Max Kowski. 13. 
Aloyſius, S. des Kaſernenwärters Anton 
Majewski. 14. Paul, S des Arb. Car! 
Harke. 15. Erich, S. des Maurers Michael 
Bartel. 16. Erwin, S. des Friſeurs Oskar 
Smolbocki. 

b. als geſtorben: 

1. Frau Friederike Radowski geb. 
Margraf, 56 J. 11 M. 2. Bruno, 20 T., 
S. des Bäckermeiſters Philipp Lewandowski. 
3. Agnes, 2 M., T. des Schneidermeiſters 
Hubert Drazkowski. 4. Emma, 1 M., 
unehel. T. 5. Bäckermeiſter Hermann Baehr, 
64 J. 4 M. 6. Militärkirchhofs⸗Aufſeher 
gem Kluth, 50 J. 3 M 7. Sattlermſtr. 

arl Anton Reinelt, 61 J. 9g M 8. Kauf⸗ 
mann Pinkus Henczynski, 56 J. 5 M. 9. 
Ww. Auguſte Altrock geb. Fabricius, 65 J. 
IM. 10. und. Katharina Makowski, 26 J. 
4 M. 11. Albert, 1 J. 4 M., S. des Kgl. 
Grenzaufſehers Julius Loewe. 12. Musketier 
Ernſt Werner, 23 J. 5 M. 13. Frau Elma 
Witteke geb. Beſch, 52 J. 10 M. 14. 
Martha, 1 J. 4 M., T des Kunſtgärtners 
und Beſitzers Eduard Chrubaſik. 15. Frau 
Anna Gumowski geb. Karolewski, 66 J. 8 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Landwirth Willy Noack und Ida 
Belling, beide Gr. Lichterfelde. 2. Maurer 
Auguſtͤuszinski⸗Mocker u. Concordia Barche. 
3. Schneidermeifter Ludwig Kordaſchewski⸗ 
Tietzonken und Caroline Klode. 4. Maurer⸗ 
polier Carl Berger⸗Thorn.⸗Papauu Ottilie 
Lüdtke. 5. Kaufmann Guſtav Scheidler⸗ 
Gruczuo und Meta Roſe. 6. Korbmacher 
Auguſt Damski und Louiſe Grams, beide 
Ludwigsluſt. 7. Handelsmann Salomon 
Krakowski und Selma Tuchler⸗Berlin. 8. 
Schneider Anton Schiefelbein u. Catharina 
Przybuszewski. 9. Vizefeldwebel Heinrich 
Michaelis und Johanna Piel⸗Putbus. 10. 
Tiſchler Auguſt Buhrmeiſter und Thereſe 
Blum-Dubielno. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant = Trompeter Adolph Groß⸗ 
mann mit Auguſta Wantzel. 2. Hilfsbremſer 
Rudolf Reimann mit Clara Ziebarth. 3. 
Stell machergeſelle Franz Dobruchowski mit 
Julianna Aettabowski. 


Gänzlicher 


AUSVERKAUF! 


Mit dem heutigen Tage veräussern wir unser wohl- 
assortirtes Lager in modernsten 


Frühjahrs-Roben, Leinen, Herren-, 
Damen- & Kindergarderoben. 


Gebr. Jacobsohn, 


Breitestrasse 16. 


BRETT ZRRIEEREETBETRIN 8 
Mein jung Wäſche- u. Weißwaarengeſchäft 


befindet ſich jetzt 


vBreiteſtraße 12 "WE 


(früher Chlebowsk i'ſches Lokal). 


Herrmann Zucker. 


Wir haven 


im RNathhauſe 


eine 


Mehlniederlage 


errichtet, worin unſere Mühlenfabrikate beſter Qualität zu Bromberger Mühlen⸗ 


preiſen verkauft werden. * 
Thorner Dampfmühle. 
Gerson & Co. 


£ Zacherlin | 
iſt das beſtgerühmte Mittel gegen jederlei Inſecten. 
x NE 


Die Merkmale deskſtaunenswerth wirkenden Zacherlin find: 
> 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. EI 
Die Flaſchen often: 30 Pfg., 60 Pfg, 1 M., 2 M., der Zacherlin⸗Sparer 50 Pfg.) DS 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer, | In Kulmſee bei Herrn R. y. Wolski. 


Hugo Claass. St. Koczwara. 
Anders & Co. 


„ Strasburg, A 


” " 7 1 


7 * * ” 


Mit meinem neu aſſortirten Lager in 
Juwelen, 
Ahren, Gold-, Silber-, Granat- 
und Corallenwaaren 
halte mich beſtens empfohlen. 


Neuarbeiten u Reparaturen werden 
wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. 


S. Grollmann, Goldarbeiter, 
Eliſabethſtraße 8. 


Verlangt zu cediren 


1 Hypothek von 6000 Mark zu 5 pCt. auf 
ein hieſiges Hausgrundſtück doppelt. Werthes. 
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


e 
Für Zahnleidendel 


Mein Atelier 
befindet ſich 
Breitestrasse 21. 
Alex. Loewenson. 


eee e eee eee 
Zur Ausführung der ſchon jetzt erforderlichen 


Hausanſchlüſſe 
an die Kanalisation und Wasserleitung 


und der completen Anlagen im Innern der 
Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 


Specialgeschält von R. Schultz, 
Bauklempnerei, Neuſt. Markt 18. 
Mit jeder Auskunft und Koſtenanſchlägen 
ſtehe zu Dienſten. 


EEEPC FRE LETTERETEET RATES 
Dr. Magere Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

g a Fl 60 Pfg. Be 


Eine Verkäuferin 


ſuche für mein Kurz, und Weiftwaaren: 
geſchäft per gleich oder 1. Mai. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 


S. Hirschfeld. 


Pelzwaaren ete. | 


werden zur Conſervirung angenommen. 
Feuerverſicherung u. kl. Reparaturen koſtenfrei 


C. Kling, Kürfäner. 


ouverts, 


gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſichtig, 


gut gummirt, R 
Firmendruck, 


mit 
1000 Stück von Mk. 3,00 an, 


werden ſchnell und in ſauberem Druck ge 
liefert von der 


Buchdruckerei 
Thorn. Oſtdeutſcheztg. 
Thorn. 


(Freitag, den 21., 


Leipziger Quartett 


; a Eintrittspreiſe: An der Kaſſe: 


ich nach dem Tode meines Mannes, des 
Sattlermeiſters C. A. Reinelt, das ſeit 
32 Jahren beſtehende Geſchäft unter der 
Leitung meines Sohnes, Carl in unverändeter 
Weiſe weiter betreiben werde. 


ſel. Manne in ſo reichem Maaße geſchenkte 
Wohlwollen und Vertrauen dem Geſchäfte 
gütigſt weiter zu bewahren, zeichne ich mich 


| 


Perſonen⸗ u. Gepäckbeförderung 
J. Thorn. Zwischenstation, Dis Mee. 


Abfahrt ab Thorn jeden Dienftag, 
Donnerſt. u. Sonnabd., Morgens 7 Uhr. 
Abfahrt ab Mewe jeden Montag, 
Preiſe 1. Klaſſe nach u. von Mewe Mk. 2,00 

* . L * * U 1,50 
Swifchenftationen verhältnißmäßig; für 
Vereine, größere Geſellſchaften, Familien 
ſowie für Militär Preisermäßigung. 

Herr Henschel, Thorn Seglerſtraße. 
Bootshauſe des Ruder⸗Vereins. 


Engl. Stund. den Schularbeiten 


w. ertheilt Brückenſtr. 16, J. 
un m m ULLI 


En EBEHEnEMEM. 


Schloſſerarbeiten 
Otto Marquardt. 


ich Magenſchmerzen, in der letzten Zeit aber 
hatte ſich das Uebel dermaßen verſchlimmert, 


wandte mich daher an den homöspathifden 
Arzt Herru Dr. med. Hope in Hannover, der mich 
in kurzer Zeit heilte. 

(gez.) Haus Saar, Borgwedel bei Schleswig. 


für Röcke u. Paletots finden 1111 dauernde 
Schneidermſtr. H. Drazkowski, Culmerſtr. 20,3. 


Druck uno Derlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (R. Schirmer) in Thorn. 


„ Artushof. 
Sonnabend, den 22. und Sonntag, den 23. April er.: 
Humoristische Abende 


und Concert-Sänger. 


Hanke, Zimmermann, Engelmann, Kröger, Mühlbach, Wolff, Tesch u. Hohenberg. 
Gänzlich 3 hochintereſſantes Programm. 


ufang 8 Uhr. 
Saal 60 Pfg., Logenſitz 1 Mk. — Im Vorverkauf: 


bei Herrn Duszynski: Saal 50 Pf; Logenſitz 25 Pf., ganze Loge 8 Mk. 
Im grossen Saale des Artushof. 


hHheimath-Tourné. SE 


(Direktion: J. Paul. Direktor des Patze'ſchen Theaters in Bromberg.) 
Mittwoch und Donnerſtag, den 19. und 20. April 1893: 
2 einmalige Aufführungen von 


Novität! Heimath. Novität! 


Schauspiel in 4 Akten von Herm. Sudermann. Senſatiovellſte Novität dieſer Saiſon. 


Es finden nur dieſe beiden Vorſtellungen ſtatt. 


Vormerkungen (Sperrſitz 2 Mk., Parquet 1 Mk.) werden in der Zigarrenhandlung des 


Herrn Glückmann Kaliski (im Artushof) entgegengenommen. 


15 Artushof. 


Hiermit mache ich die Mittheilung, daß Dienſtag, den 18. April er.: 
Grosse Abschieds-Vorstellung 
des geſaumten Opernperſonals unter gütiger 
Leitung des Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigenten 
Friedemann. 


Der Wildſchütz. 
Komiſche Oper in 3 Acten von A. Lortzing. 
Anfang 8 Uhr. Vorverkauf der Billets 
bei Herrn Glückmann Kaliski, Artushof. 
Sperrſitz Mk. 1,50, 1. Parquet Mk. 1, 
2. Parquet u. Stehplatz Mk. 0,75. Logen 
bitte vorher bei Herrn L. Meyling zu beſtellen. 


able AAo Zweig verein. 


um Beſten unſeres Vereins 


Mit der ergebenen Bitte, das meinem 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Thorn, den 17. April 1893. 


Ww. H. Reinelt. 


Dampfer ‚Concu rrent‘ a 


in der Aulades Gymnasiums: 
Vortragsabend. 


1. Muſikaliſche Vorträge unter Leitung des 
Herrn Cantor Grodzki. 

2. Vortrag des Herrn Pfarrer Jacobi: 
„Roesner und ſeine Genoſſen.“ 
Eintrittskarten 50 Pfg. bei Herrn 

Walter Lambeck und an der Abend⸗ 

kaſſe. Höhere Beträge werden dankend an⸗ 

genommen. Der Vorſtand. 


Pilſenet Bier, 


Bürgerliches Bräuhaus, 
direkte Sendung (ganz vorzüglich). 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 


J. Popiolkowski. 


(Kapitän Wuchartz) 
beginnt am 20. April die 


Mittwoch u. Freitag, Morgens 6 Uhr. 


Auskunft ertheilen der Kapitän und 


Anlegeplatz in Thorn unterhalb dem 


wie Beauffichtig. b. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Freundlich 


‚sieht jede Wohnung aus. deren Fuss- 
böden mit Müller & Mann's 


: Bernstein- 
Fussbodenlackfarbe 
wars 


EEE ( 
gestrichen sind. Schnelltrocknend, un- 
übertrefllich in Glanz, Härte und Dauer, 
Vorräthig in Büchsen a lu, ½ u 


Ein gut erhaltenes 


Eisſpind 


zu kaufen geſucht. Off. a. d. Exp. d. Z 


Guten Mittagstiſch 
ſowie ſämmtliche andere Speiſen erhält man 
zu jeder Zeit bei 

P. Galdus, Brückenſtr. 20, Speiſe⸗Lokal. 
Auf Wunſch liefere alle Speiſen frei ins Haus. 


bei Herren J. M. Wendisch 
Nachfig. und G. Oterski io 
Thorn. 


Grabgitter 


ſowie ſämmtliche 


Die nachweislich durch tauſende von 
Nachbeſtellungen anerkannten, garantirt 
vorzüglich guten 


Bettfedern 


verſendet nur die Welt⸗Firma 


O. F. Kehnrotl, Hann 


gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfund. 
Neue Bettfedern 60 Pfg. das Pfd. 

ſehr gute Sorte 1.25 Mk. „ „ 

feine albdaunen! 60u 2, „ „ 
Halbdaunen hochf. 2 35, „ „ 
Dana bannen e ET Bi; 
Bei Abnahme v. 50 Pfd. 5% Rab, 
Umtauſch geſtattet. 


werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


n 
Das beste Getränk 
für Alle, 
die keinen 
Kaffee 
vertragen, 


Für ein ſchottiſches e 
Hering-Erport. Haus 


wird ein bei der en gros Kundſchaft 
gut eingeführter ! 


Vertreter geſucht. 


Gefl. Offerten sub E. D. 513 beförd. 
die Annoncen: Expedition Hansen- 
stein & Vogler, A.-G., Magdeburg. 


Tunverheirathet. Hausknecht 


kann ſich melden bei 
M. Suchowolski. 


küchtigen Kutscher 


bes N 


25 1 * 
Tre e e eee 


Dankſagung. 


Ich litt am Magen. Schon früher hatte 


hauptſächlich des Abends beim Schlafengehen, ö 

86 es 92 a ins 7115 017555 I 15 — er: Biergroßhandlg. Thor . 
merz in der Magengegend war drücken 5 ö 

uud zog ſich bis er Bruſt hinauf Ich Einen gros n Laden 


hat zu vermiethen 


Thorner Dampfmänle Gerson K. Co: 
welche ihre Niederkunft 
Damen, u. freundliche Aufnehng 


2 tüchtige Sehneidergesellen erwarten, Anden Math 
bei Frau Ludewski, 


Beſchäftigung be 


Dreiteftr. 14. 78 


Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 2 


